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50 Wilhelmshaven und unſere Flotte .

Daß über den Schiffen der Mannſchaften nicht vergeſſen wurde , bedarf keiner beſonderen Verſicherung .

Man kennt von der Landarmee her die preußiſche Gewiſſenhaftigkeit , Sorgfalt und Strammheit , und darf

wohl vorausſetzen , daß dieſe Eigenſchaften ſich hier auf dem verwandten Gebiet nicht verleugnen dürften . Wer es

weiß , wie die Bevölkerung unſerer Küſten , welche doch vorzugsweiſe die Bemannung unſerer Flotte zu liefern hat ,

in keiner Richtung einen Mangel an ſeemänniſchen Eigenſchaften erkennen läßt und von jeher die tüchtigſten Matroſen

nicht bloß für unſere eigenen , ſondern auch für fremde Handelsſchiffe lieferte , ja nicht ſelten ſich ſogar auf den

Kriegsſchiffen verſuchte , der wird keinen Augenblick in Zweifel ſein , daß die Mannſchaften unſerer Marine , jeder

auf ſeiner Stufe , bei der nothwendigen Ausbildung gleichfalls keinen anderen nachſtehen . Sie haben ſich denn auch

alleſammt und allerwärts bereits gut bewährt , daheim und in der Fremde , unter ſchwierigen Verhältniſſen und unter

drohenden Gefahren und , wie ſchon vorhin angedeutet , bei den allerdings ſeltenen Gelegenheiten , wo ſie einem wirk —

lichen Feinde gegenübertraten , Deutſchland Ehre gemacht .

Musgquito und Sedan ( jetzt Prinz Adalbert ) .

So konnte ſich der „ Adler “ in rühmlicher Weiſe an dem Gefecht bei Helgoland betheiligen , wo die öſter —

reichiſche und preußiſche Flagge gegen die däniſche wehten , und das Gefecht bei Jasmund am 17 . März 1864 lieferte

einen glänzenden Beweis grade von den trefflichſten Eigenſchaſten des deutſchen Seemanns , der Beſonnenheit und der

Kühnheit , dem friſchen , kecken Muth und der Zähigkeit , mit denen es eingeleitet , weitergeführt und endlich beendet

wurde . Kapitän Jachmann lief an dieſem Tage mit den beiden Schiffen Arcona und Nymphe von Swinemünde

aus und griff , nachdem ſich noch die kleine Loreley zu ihm geſellt hatte , kühn die däniſche Flotte an , welche unter

dem Admiral von Dockum , ſechs Schiffe ſtark , unter denen ein Linienſchiff und zwei Fregatten , von der Nordſeite

Rügens aus die von den Dänen entdeckte „ Bai von Stettin “ blockirte . Nach einem ernſten Gefecht , welches zwei

und eine halbe Stunde dauerte und die Dänen auf das empfindlichſte ſchädigte , während unſere Schiffe keinen nam⸗

haften Verluſt erlitten , brach Kapitän Jachmann daſſelbe ab und kehrte ungefährdet in den Hafen zurück . Er hatte ,

da einer ſolchen Uebermacht gegenüber ſelbſtverſtändlich an keinen „ Sieg “ zu denken war , dem Feinde ſozuſagen nur

einmal die Zähne weiſen wollen und dies auf das tapferſte erreicht .

Ein ſolches Zähneweiſen fand auch im franzöſiſchen Kriege ſtatt , wo ſich nur eine Gelegenheit dazu ergab .

Unſere Flotte lag im Uebrigen damals bekanntlich in den Häfen , weil ihr Zuſammentreffen mit dem übermächtigen
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